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Saume eineä lid)ten Serdjenroalbeä, ben Slnpraü
ber 15. Srigabe geroärtigten.

Um 11 Ubr beboudjirten bie Sataiüone ber Sri«
gäbe Slrnolb auä bem SBalbe gegen bie im auä«

gereuteten SBalbboben eingenifteten ©djftfeenlinien
ber beiben SRefrutenbataiüone. Smmer bidjter rottr«
ben bie Sinien beä Slngreiferä unb alä um 11 Ubr
20 Minuten ber neben bem Srigabefommanbanten
anroefenbe ©ioifionär baä ©ignal „Slüeä jum Sin«

griff" blafen liefe, aoancirten bie Sinien ber 15.

Srigabe mit unroibetftefilidjer ©eroalt ben §ang
binauf unb trieben ben geinb auä feinen ©ecfun«

gen burd) ben Serdjenroalb über bie SRüfi jurücf.
(Sä trat nun eine ©efedjtäpaufe oon einer ©tunbe

ein, roelcbe oon beiben Sbeilen baju benufet rourbe,
ftd) ju fammeln unb für bie gortfefeung beä

Äampfeä ju ruften.
©iefer erfte Slft ber ©djladjt bot unä bog Silb

eineä flar angelegten unb gut burdjgefübrten Sin«

griffä einer ©ioifion auf eine ebenfo ridjtig ge;
roäblte alä gut oertbeibigte ©teüung.

SBäbtenb ber ©efedjtäpaufe gefcbab golgenbeä;
©er Äommanbant beä SBeftforpä naljm feine Srup^
pen über ben SRücfen ber gijerferrüft jurücf unb

bejog eine neue ©teüung ca. 1 Äilometer roeiter
rüctroärtä jroifajen bem nörblidjen Sbeil beä ©orfeä
3ijerä unb bem Sergfufe, binter bem SBege, ber

oom ©djlnnbtobel nadj Bijerä berabfübrt, an bem

gegen 3g*8 ftd) jjerabfenfenben feang, bex «SUerfer«

ruft. Sluf bem redjten glügel öftltd) beä ©orfeä
«Sijerä ftanb bie Slrtiüerie, lirtfä oon ibr baä Sa«
taiüon 7 unb in feiner Serlängerung, bei Sooel
am Sergbange, tbeilroeife gebeeft burcb eine SBalb»

junge baä Sataiüon 6. ©ie Äaoaüerie befefete

(roie eä fdjeint) am äufeerften redjten glügel baä

©orf «3'äerä, unb baä ©djüfeenbataiüon befanb

fid), roie roir roiffen, in ber Slufnabmäfteüung am

gabrttgebäube bei SRieb.

SBir ebren bie Sapferfeit beä SBeftforpä. Mein
roar eä geredjtfertigt unb flug, ber enormen, fieg«
reidjen Uebermadjt gegenüber nur 1 Äilometer
binter ber früberen ©teüung unb in einer biefer
in aüen Sejiebungen inferiorenSluffteüung neuerbingä
SBiberftanb leiften ju rooüen, jumal nad) ©äjrofi»
djung ber eigenen Äräfte burcb bie ^urücffenbung
beä ©cbüfeenbataiüonä Sm ©rnftfaüe rooljl faum.
SRadjbem baä SBeftforpä auä feiner erften ©teüung
geroorfen roorben roar, blieb ibm in ber Sbat gar
nidjtä anbereä übrig, alä ber möglidjft rafdje SRücf«

jug über bie obere .Boübrücte unter bem ©cfiufee
ber Slufnabmefteüung bei SRieb. Steffen bie

griebe'nämanöo'er ftnb baju ba, bafe gefämpft roerbe.

©aä Oftforpä fonjentrirte beibe Srigaben unb
baä ©ebirgäartiüerieregiment auf bem SRücfen ber

3tjerferrüfi. SRedjtä oben, angelebnt an bie gel«
fenbänge formtrte fidj bie 15. Srigabe (Slrnolb)
treffenroeife, SRegiment 30 in Sataiüonäfolonne im
erften Sreffen, SRegiment 29 in berfelben gorma«
tion im jroeiten Sreffen. Sinfä baoon, tiefer am
§ange ftanb bie in gleicher SBeife formirte 16. Sri«
gäbe (SRdfcbeirt), SRegtthertt 32 im erften unb SRe«

fliment 31 im jroeite« Sreffen. «Sroifdjen beiben

Srigaben nabm baä ©ebirgäartiüerieregiment Sluf.
fteüung.

©ie beiben getbartiüerieregimenter unb bte Äa«

oaüerie ftanben an ber ©trafee füblidj «BUerä.

Sn ber erroäbnten bbdjft fonjentrirten gormation
febritt ber ©ioifionär um 1 Ubr jum Slngriff oom
SRücfen ber SRüfi binunter gegen bie feinblicbe

©teüung. (Sä roar ein überauä briüanteä ©djau*
fpiel, biefe (Sntroicflung ber beiben Srigaben unb
ber fte oerbinbenben jroei ©ebirgäbatterien. ©prung«
roeife unter Senufeung ber oielen ©eefungen rücf«
ten bie Siraiüeurlinien mit unroiberfteblicber Wadjt
oorroärtä, biä ibre oorberen Sinien fdjliefelidj eine

jufammenbängenbe Sinie bilbeten, roie fie nur bie

lefeten Momente ber grofeen ©djladjten jeigen. ©ie
ganje ©ioifion (abgefeben oon ber bem Äampfe
fernbleibenben gelbartiüerie unb Äaoaüerie) batte
eine gront oon nur 800 SReter, binter ber bie

?Jcaffen ber binteren Sreffen aümälig auffdjloffen.
©teffr einljeitlidjen ©eroalt beä Slngrip bätte
roobl audj ein ftärfereä Sruppenfotpä, alä baä

feinblidje roar, nidjt ju roiberfteben oermodjt. (Sä

bürfte fid) im (Srnftfaüe glücflicb fdjäfeen, roenn eä

ifjm gelang, nodj redjtjeitig binter bie Slufnabmä*
fteüung beä ©cbüfeenbataiüonä bei SRieb jurücfju»
fommen, SBaä roäre aber erft auä bem SBeftforpä
geroorben, roenn roäbrenb bem ©efecbt ein betaajir«
teä SRegiment beä Oftforpä ftcb über «äijerä auf
Sgiä in beffen glanfe unb SRücfen oorgefeboben

tjätte, roäbrenb bie gelbartiüerie roeftlidj biefer

©örfer baä ©djüfeenbataiüon bei SRieb im ©djad)
bielt?

Um 1 Ubr 20 Minuten liefe ber ©ioifionär
„Slüeä jum Slngriff" blafen, ber biä auf bie oon
ben ÜRanöoeroorfdjriften oorgefebene ©iftanj jum
geuereinfteüen, rooblgeorbnet unb mit gröfetem

9tad)bntcf burdjgefübrt rourbe.

©ann ertönten bie Signale jur Seenbigung beä

s3Ranöoerä, baä feinen Slbfdjlufe in ber üblieben

Äritif beä ©ioifionärä fanb.
(gorlfefeung folgt.)

©efedjtgmaftigeg ©fljtefeit
bet fünf §Qü%en$tftXfa)a1im »on ^ßintetttynt

©ojttttag ben 28. September 1884.

I. Sorb ereitungen.
Snbem fämmtlidje ©djüfeengefeüfdjaften oon SBin«

tertbur an bem Sejirfäfcbiefeen in SBtntertbur oom
27. Su^ teilgenommen Ijatten, madjte fid) baä Se«

bürfnife gegenfeitiger Slnnäberung je länger, befto

meljr geltenb. (Sin Serein §atte bie ©urdjfübrung
eineä gefeebtämäfeigen ©djießenä bereitä in Sluäftdjt

genommen, alä im Äreife ber OffijierägefeÜfdjaft
berfelbe ©egenftanb in Seratbung gejogen rourbe.
©ie Sorftänbe baben bie Slnregung gemeinfam be«

ratben, unb auf beren Slnträge bin befdjloffen bie

Sereine, bie geroobnten £>erbftauäflüge bem neuen

Sorfdjläge ju opfern. Sn einer Serfammlung oon

Slbgeorbneten ber Sereine rourben bie (Sinjelbeiten
für bie Uebung, ber Sag unb ber Ort feftgefefet

unb ferner für bte Seitung ber Äommanbant, beffen

©tettoertreter, 4 ©ettionädjefä unb 16 güljrer bes
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Saume eines lichten Lerchenroaldes, den Anprall
der 15. Brigade gemärtigten.

Um 11 Uhr debouchirten die Bataillone der Bri»
gode Arnold ans dem Walde gegen die im aus«

gereuteten Waldboden eingenisteten Schützenlinien
der beiden Rekrutenbataillone. Immer dichter wurden

die Linien des Angreifers und als um 11 Uhr
20 Minuten der neben dem Brigadekommandanten
anwesende Divisionär das Signal „Alles zum
Angriff« blasen ließ, avancirten die Linien der 15

Brigade mit unwiderstehlicher Gewalt den Hang
hinauf und trieben den Feind aus seinen Deckungen

durch den Lerchenwald über die Ruft zurück.
Es trat nun eine Gefechtspause von einer Stunde

ein, melche von beiden Theilen dazu benutzt wurde,
stch zu sammeln und für die Fortsetzung des

Kampfes zu rüsten.
Dieser erste Akt der Schlacht bot uns das Bild

eines klar angelegten und gut durchgeführten
Angriffs einer Division auf eine ebenso richtig ge-
wählte als gut vertheidigte Stellung.

Während der Gefechtspause geschah Folgendes:
Der Kommandant des Westkorps nahm seine Trup'
pen über den Rücken der Zizerserrüft zurück und

bezog eine neue Stellung ca. 1 Kilometer weiter
rückwärts zwischen dem nördlichen Theil des Dorfes
Zizers und dem Bergfuh, hinter dem Wege, der

vom Schlundtobel nach Zizers herabführt, an dem

gegen Jgis stch herabsenkenden Hang der Zizerserrüft.

Auf dem rechten Flügel östlich des Dorfes
Zizers stand die Artillerie, links von ihr das
Bataillon 7 und in seiner Verlängerung, bei Bovel
am Berghange, theilweise gedeckt durch eine Wald»

zunge das Bataillon 6. Die Kavallerie besetzte

(wie es scheint) am üuherften rechten Flügel das

Dorf Zizers, und das Schützenbataillon befand
stch, wie wir wissen, in der Aufnahmsstellung am
Fabrikgebäude bei Ried.

Wir ehren die Tapferkeit des Westkorps. Allein
war es gerechtfertigt und klug, der enormen,
stegreichen Uebermacht gegenüber nur 1 Kilometer
hinter der früheren Stellung und in einer dieser
in allen Beziehungen inferiorenAufstellung neuerdings
Widerstand leisten zu wollen, zumal nach Schmä-
chung der eigenen Kräfte durch die Zurücksendung
des Schützenbataillons? Im Ernstfalle wohl kaum.

Nachdem das Westkorps aus seiner ersten Stellung
geworfen worden mar, blieb ihm in der That gar
nichts anderes übrig, als der möglichst rasche Rückzug

über die obere Zollbrücke unter dem Schutze
der Aufnahmestellung bei Ried. Indessen die

Friedensmanöver sind dazu da, daß gekämpft werde.

Das Ostkorps konzentrirte beide Brigaden und
das Gebirgsartillerieregiment auf dem Rücken der

Zizerserrüft. Rechts oben, angelehnt an die Fel«

senhänge formirte stch die 15. Brigade (Arnold)
trefsenweise, Regiment 30 in Bataillonskolonne im
ersten Treffen, Negiment 29 in derselben Formation

im zweiten Treffen. Links davon, tiefer am
Hange stand die in gleicher Weise formirte 16. Bri«
gode (Raschein), Regiment 32 im ersten und Re«

giMent 31 im zweite« Treffen. Zwischen beiden

Brigaden nahm das Gebirgsartillerieregiment Auf.
stellung.

Die beiden Feldartillerieregimenter und die Ka>

vattene standen an der Straße südlich Zizers,
In der erwähnten höchst konzentrirten Formation

schritt der Divisionär um 1 Uhr zum Angriff vom
Rücken der Rüfi hinunter gegen die feindliche

Stellung. Es mar ein überaus brillantes Schauspiel,

diese Entwicklung der beiden Brigaden und
der sie verbindenden zmei Gebirgsbatterien. Sprung«
weise unter Benutzung der vielen Deckungen rückten

die Tirailleurlinien mit unwiderstehlicher Macht
vorwärts, bis ihre vorderen Linien schließlich eine

zusammenhängende Linie bildeten, wie sie nur die

letzten Momente der grohen Schlachten zeigen. Die
ganze Division (abgesehen von der dem Kampfe
fernbleibenden Feldartillerie und Kavallerie) hatte
eine Front von nur 800 Meter, hinter der die

Massen der Hinteren Treffen allmälig aufschlössen.

Dieser einheitlichen Gewalt des Angriffs hätte
wohl auch ein stärkeres Truppenkorps, als das

feindliche war, nicht zu widerstehen vermocht. Es
durfte sich im Ernstfalle glücklich schützen, wenn es

ihm gelang, noch rechtzeitig hinter die Aufnahmsstellung

des Schützenbataillons bei Ried zurückzukommen.

Was wäre aber erst aus dem Westkorps
geworden, wenn während dem Gefecht ein detachir-
tes Regiment des Ostkorps stch über Zizers auf
Jgis in dessen Flanke und Rücken vorgeschoben

hätte, während die Feldartillerie westlich dieser

Dörfer das Schützenbataillon bei Nied im Schach

hielt?
Um 1 Uhr 20 Minuten lieh der Divisionär

„Alles zum Angriff" blasen, der bis auf die von
den Manövervorschriften vorgesehene Distanz zum
Feuereinstellen, wohlgeordnet und mit größtem
Nachdruck durchgeführt wurde.

Dann ertönten die Signale zur Beendigung des

Manövers, das seinen Abschluß in der üblichen
Kritik des Divisionärs fand.

(Fortsetzung folgt.)

Gefechtsmäßiges Schießen
der fünf SchüHmgesessschaften von Wintertljur

Sonntag den 28. September 1884.

I. Vorbereitungen.
Indem sämmtliche Schützengesellschaften von Win«

terthur an dem Bezirksschießen in Winterthur vom
27. Juli theilgenommen hatten, machte sich das Be»

dürfniß gegenseitiger Annäherung je länger, desto

mehr geltend. Ein Verein hatte die Durchführung
eines gefechtsmäßigen Schießens bereits in Aussicht

genommen, als im Kreise der Offtziersgesellschaft
derselbe Gegenstand in Berathung gezogen wurde.
Die Vorstände haben die Anregung gemeinsam be«

rathen, und auf deren Anträge hin beschlossen die

Vereine, die gewohnten Herbstausflüge dem neuen

Vorschlage zu opfern. In einer Versammlung von

Abgeordneten der Vereine mnrden die Einzelheiten
für die Uebung, der Tag und der Ort festgesetzt

und ferner für die Leitung der Kommandant, dessen

Stellvertreter, 4 Sektionschefs und l6 Führer be-



385 -
iieidjnet. ©en Äabreä rourbe bie „Snftruftion über
geuerleitung" oertbeilt. (Sä rourbe oereinbart, bafe

nur mit Orbonnanjroaffen gefdjoffen roerben bürfe,
unb bafe bie Sereine bie Wunition für bie fidj be»

tbeiligenben Witglieber abjugeben baben. Sott ein«

jelnen Sereinen rourbe bie Uebung bei Sufee alä
obligatorifdj erflärt. Um bie ©djüfeen überbaupt

jur Setbeiligung ju ermuntern unb audj roeitere
Äreife für baä ©djiefeen ju intereffiren, rourbe in
SRr. 229 beä Sanbboten (Seilage I) eine ©ar»
fteüung beäfelben oeröffentlicbt.

©aä Srogramm lautete folgenbermafeen:

©efedjtg mäßiges ©d)iefeen
©onntag ben 28. ©eptember bei SReftenbad).

Worgenä 9 Ubr Slntreten ber Äabreä jur Uebung
im ©iftanjenfajäfeen unb in ber geuerbiäjiplin bei
ben SReitfdjulen.

SRadjmittagä 12s/4 Ubr Slntreten ber gefammten
Wannfajaft bei ber alten Äaferne. Crganifation
ber Äompagnie.

1 Uljr Slbmarfdj nadj ber ©djüfeenroiefe jur Sor-
übung unb gaffen ber Wunition.

21/i Ubr Slbmarfdj nadj Slefdj jum gefecbtämäfei«

gen ©cbießen. SRadjber gemütbltdje Sufammenfunft
in SReftenbad).

Sei fdjledjter SBitterung fann ber Wilitärfaput
getragen roerben.

Su jablreidjer Setbeiligung laben ein

©ie Sorftänbe
beä ©rütlioereinä, Snfanteriefdjießoereinä,
Wilitärfajießoereinä, ber ©ebüfeengefeüfdjaft

unb beä Unteroffijieräoereinä.

II. S o r ü b u n g.
Sormittagä 9 Ubr oerfammelten ftcb bie Äabreä

(22 Wann) ooüjäblig ju einer Uebung im ©t«
ftanjenfajäfeen unb jur Slnleitung in geuerbiäjiplin.

Son bewaffneten ©djüfeen rourben ©iftanjen ab«

gefdjritten oon 100, 200, 300 unb 400 Weter, unb
bie Seobadjtungen rourben an benfelben gemadjt
mit SRücffidjt auf-bie ©teüung (ftetjenb, fnieenb),
bie Äörpertbeile, ©egenftänbe ber Seroaffnung unb
Sefleibung unb bie Seleudjtung. ©en Uebungen
auf ebenem Soben unb an Serfonen folgten folaje
nacb aüen SRidjtungen an Serraingegenftänben biä
auf 2000 Weter unter Äontrole butdj Slbfdjteiten,
«Racbmeffen auf Slan ober Äarte. — Sei ber Sors
befpredjung betreffenb bie geuerleitung rourben fol»
genbe Snnfte befonberä beroorgeboben:

©aä gefedjtämäfeige ©djiefeen roirb geroöbnlidj
auf bem bekannten ebenen unb offenen gelbe beä

(ärerjierplafeeä abgebalten. ,3roecf ber geplanten
Uebung ift nun, im ©egenfafee baju in unbefann»
tem Serrain mit oerfajiebenartigen (Srbebungen,
(Sinfdjnitten unb Sebecfungen unb mit ganj unge*
roobnter ©djufelinie ju manöoriren. — SRu^ige unb
ftajere güijrung, georbnete unb geroanbte Seroegung,
Senufeung beä Serrainä. — ^roecfmäßige SBaljl
beä «S'eleä, ©iftanjenfdjäfeen, paffenbe Slnroenbung
aüer oorgefajriebenen geuerarten, Sermeibung oon
Wunitionäoerfajroenbung. ©ie Wunition barf aber

nidjt gefpart roerben biä auf bte fürjeften ©iftan«

jen, etroa um eine gröfeere Srefferjaljl ju erjielen«

Sorfiajt beim geuem unb beim Sragen beä gelabc
nen ©eroebreä. ©djlufe ber Sorübung 11 Ubr.

III. Setbeiligung.
©rütlifelbfdjüfeenoerein 44 Wann,
Snfanteriefajiefeoerein 38 „
Wilitärfajiefeoerein 38 „
©ebüfeengefeüfdjaft 17 „
Unteroffi^eräoerein 14 „
deinem Sereine angebör. 7 „

158 Wann,
©djiefeenbe 133 ju 20 ©cbüffeu 2660 ©ajüffe.

IV. Organifation.
12*/» Ubr. ©ie gefammte Wannfajaft rourbe bet

©röfee naaj aufgefteüt unb entfpreajenb ben Sor«
fcbriften beä SReglementeä eingeteilt, ©ie bilbete
eine Äompagnie in annäbernb normalem Seftanbe.
©ie ©eftionen rourben in jroei ©ruppen getbeilt«

1 Uljr. Slbmatfcb jur Sorübung naaj ber

©ajüfeenroiefe mit Warjajficberung, Uebergang in
©efeajtäfteüung, (Sntroicflung ber Äompagnie, SRücf»

jug unb ©ammlung.
2'/,—3!/» Ubr. SReiJemarfdj naaj Slefaj. tRaft.

V. ©efeajtämäfeigeä ©gießen.
©eneralibee: (Sine Sruppenabtbeilung (SRorb«

forpä) bat bie Sbur bei Slnbelfingen überfajritten
unb beabfidjtigt, über Sfungen unb Äloten gegen

3üridj oorjurücfen.

©ine Sruppenabtbeilung (Sübforpä) foü ben

geinb jurücfbrängen.
©pejialibee für laä SRorbforpä. Sruppen: ©ine

Äompagnie. ©aä ©etacbement bat mit ber ©pifee
beä Sortruppä Slefaj erreidjt unb ftößt auf feinb»

lidje Snfanteriepatrouiüen.
©pejialibee für baä ©übforpä. Sruppen: ©djei»

ben am Saggenberg, gelbroadje dlx. 2. ©aä ©e»

tadjement bat Sorpoften bejogen auf ber Sinie

§arbsSReftenbacb'©ättlifon.
Sluffteüung ber ©djeiben.

8 Wr. VI. 8 9?r. V. 8 SRv. VII.
-I I-

A

3 «r. I.

9 SRt. I.

3 SRr. I.

groifcbenraum jroifajen ben Siraiüeurä 1 X
^roifdjenraum jroifajen ben ©ruppen 5 X

^ufammenftellung beä (Srgebniffeä ber ©ajiefeübung
SRann 133. ©d)fiffe 2660. ©iftanj 800-200 m.

Sotal SWann

©djefbe Str. V. 21. 48.41. 51. 15. 23. 6. 21. 226 8 %
VI. 1.4. 6.5. 7. 4.1.5. 33 IV» 7»

VII. 3.2.1.1.0.3. 1.2. 13 «/»%
Untetftüfcung ©djefbe

tedjt« I. 85.44. 16. 145 ]
tfnf« I- 61.71.27. 159 U77o

Srtcfetoe I. 15.13. 11.19.21.9.28.4.18. 138 |

Sreffer 714 27 %
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zeichnet. Den Kadres wurde die „Instruktion über
Feuerleitung" vertheilt. Es wurde vereinbart, daß
nur mit Ordonnanzwaffen geschossen werden dürfe,
und daß die Vereine die Munition für die sich be»

theiligenden Mitglieder abzugeben haben. Von
einzelnen Vereinen wurde die Uebung bei Buße als
obligatorisch erklärt. Um die Schützen überhaupt
zur Betheiligung zu ermuntern und auch weitere
Kreise für das Schießen zu interessiren, wurde in
Nr. 229 des Landboten (Beilage I) eine Dar«
stellung desselben veröffentlicht.

Das Programm lautete folgendermaßen:

Gefechtsmäßiges Schießen
Sonntag den 28. September bei Neftenbach.

Morgens 9 Uhr Antreten der Kadres zur Uebung
im Distanzenschätzen und in der Feuerdisziplin bei
den Reitschulen.

Nachmittags 12'/^ Uhr Antreten der gesammten
Mannschaft bei der alten Kaserne. Organisation
der Kompagnie.

1 Uhr Abmarsch nach der Schützenwiese zur Vor-
Übung und Fassen der Munition.

2'/j Uhr Abmarsch nach Aesch zum gefechtsmäßigen

Schießen. Nachher gemüthliche Zusammenkunft
in Nefteubach.

Bei schlechter Witterung kann der Militärkaput
getragen werden.

Zu zahlreicher Betheiligung laden ein

Die Vorstände
des Grütlivereins, Jnfanteriefchießvereins,
Militärschießvereins, der Schützengeselljchaft

und des Unteroffiziersvereins.

II. Vorübung.
Vormittags 9 Uhr versammelten sich die Kadres

(22 Mann) vollzählig zu einer Uebung im
Distanzenschätzen und zur Anleitung in Feuerdisziplin.

Von bewaffneten Schützen wurden Distanzen
abgeschritten von 100, 200, 30V und 400 Meter, und
die Beobachtungen wurden an denselben gemacht
mit Rücksicht auf die Stellung (stehend, knieend),
die Körpertheile, Gegenstände der Bewaffnung und
Bekleidung und die Beleuchtung. Den Uebungen
auf ebenem Boden und an Personen folgten solche

nach allen Richtungen an Terraingegenständen bis
auf 2000 Meter unter Kontrole durch Abschreiten,
Nachmessen auf Plan oder Karte. — Bei der
Vorbesprechung betreffend die Feuerleitung wurden
folgende Punkte besonders hervorgehoben:

Das gefechtsmäßige Schießen wird gewöhnlich
auf dem bekannten ebenen und offenen Felde des

Exerzierplatzes abgehalten. Zweck der geplanten
Uebung ist nun, im Gegensatze dazu in unbekanntem

Terrain mit verschiedenartigen Erhebungen,
Einschnitten und Bedeckungen und mit ganz
ungewohnter Schußlinie zu manövriren. — Ruhige und
sichere Führung, geordnete und gewandte Bewegung,
Benutzung des Terrains. — Zweckmäßige Wahl
des Zieles, Distanzenschätzen, passende Anwendung
aller vorgeschriebenen Feuerarten, Vermeidung von
Munitionsverschwendung. Die Munition darf aber

nicht gespart werden bis auf die kürzesten Distan«

zen, etwa um eine größere Trefferzahl zu erzielen.

Vorsicht beim Feuern und beim Tragen des geladenen

Gewehres. Schluß der Vorübung 11 Uhr.

III. Betheiligung.
Grütlifeldschützenverein 44 Mann,
Jnfanterieschießverein 38 „
Militärschießverein 38 „
Schützengesellschaft 17 „
Unteroffifiersverein 14 „
Keinem Vereine angehör. 7 „

15» Mann.
Schießende 133 zu 20 Schüssen — 2660 Schüsse.

IV. Organisation.
12'/. Uhr. Die gesammte Mannschaft wurde der

Größe nach aufgestellt und entsprechend den Vor-
schriften des Réglementes eingetheilt. Sie bildete

eine Kompagnie in annähernd normalem Bestände,

Die Sektionen wurden in zwei Gruppen getheilt»
1 Uhr. Abmmsch zur Vorübung nach der

Schutzenwiese mit Marschsicherung, Uebergang in
Gefechtsstellung, Entwicklung der Kompagnie, Rückzug

und Sammlung.
2'/.—Z'/z, Uhr. Reisernarfch nach Aesch. Rast.

V. Gefechtsmäßiges Schießen.
Generalidee: Eine Trnvpenablheilung (Nordkorps)

hat die Thür bei Andelfingen überschritten
und beabsichtigt, über Pfungen und Kloten gegen

Zürich vorzurücken.
Eine Truppenabtheilung (Südkorps) soll den

Feind zurückdrängen.
Spezialidee für das Nordkorps. Truppen: Eine

Kompagnie. Das Détachement hat mit der Spitze
des Vortrupps Aesch erreicht und stößt auf feindliche

Jnfanteriepatrouillen.
Spezialidee für das Südkorps. Truppen: Scheiben

am Taggenberg. Feldwache Nr. 2. Das
Détachement hat Vorposten bezogen auf der Linie

Hard-Neftenbach'Dättlikon.
Aufstellung der Scheiben.

g Rr. VI. 8 Nr. V. 8 Nr. VII,

z Rr, I,

8 Nr. I.

» Nr. I.

Zwischenraum zwischen den Tirailleurs 1 X
Zwischenraum zwischen den Gruppen 5 X

Zusammenstellung des Ergebnisses der Schießübung
Mann 133. Schösse 266«. Distanz 800 -20« m.

Total Mann

Scheibe Nr. V. 21. 48.4t. bl. td. 23. 6. 2!. 226 8°/°
VI. 1.4. 6.5. 7. 4.1.5. 33 l'/,"/«

VII. 3. 2.1.1.0.3. 1.2. 13 V«56
Unterstützung Scheibe

rech,« I. S5.44. 16. 145 l
link« 161.71.27. 159^17"/°

Reserve I. 15.13. 11.19.21.9.28.4.1». l38 s

Treffer 714 27 °/°
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Sereajnung ber burcbfdjnittlicben ©iftanj.
Woment I. 800 m 35 ©djüffe.

II. 550 140 „
III. 450 300 „
IV. 300 350
V. 450 720

VI. 300 520

VII. 250 420

VIII. 200 175 „
©urctjicbnittUite ©iftanj 360 m., 2660 ©djüffe.

Serlauf beä ©djießenä.
3 Ubr 50. Slntreten in Slefd). Äurje Snftruf«

tion über ben „Sroecf ber Uebung.
3 Ubr 55. Slbmarfaj gegen SReftenbad). I. Sef*

tion Warfajfidjerung. ©efedjtäpatrouiüen redjtä
unb linfä (Dtiebljof).

4 Ubr. ©efedjtäfteüung gegen Saggenberg. 800
Weter.

4 Ubr 5. geuerlinie oorrücfen. 600 Weter.
(Sinjelfeuer auf Unterftüfeungen. 800 Weter.

4 Ubr 15. ©aäfelbe. 550 Weter. ^mei ©ef-
tionäfaloen.

4 Ubr 20. £infjaltenbeä geuer. 450 Weter.
4 Ubr 30. ©aäfelbe. 300 Weter.
4 Ubr 35. Slufnabmäfteüung (2 ©eftionen in

SiraiÜeurä). SRücfjug auf 450 Weter. £>inbat*
tenbeä geuer, bauptfäajlid) linfer glügel in ber
SBalbecfe.

4 Ubr 40. geuerlinie auf 300 Weter. ©eftionä«
faloen.

4 U6r 50. geuerlinie 250 Weter.
4 U|r 54. ©anje Äompagnie in geuertbätigfeit

auf 250 Weter.
4 Ubr 55. geuerlinie oor auf 200 Weter.

©djneüfeuer. Unterftüfeungen ©aloen.
5 Ubr. Sorbereitung jum ©türm, Sajonnetangriff.

Sefete ©djüffe jur Serfolgung.
5 Ubr 4. ©ammtung, Sefidjtigung fämmtlidjer

©djeiben burdj bie ganje Äompagnte.
5 Ubr 20. Äurje Äritif.
5 Ubr 30. Slbmarfaj nad) SReftenbad); Sgra«

miben. Slbenbraft.
7 Ubr 30. Slntreten.
8 Uljt 40. Slnfunft in SBintert&itr.

VI. ©elbfttritif.
3mei Sage naaj ber. Uebung finb Slbgeorbnete

ber Sereine jufammengefommen, um bie Seiftung

ju beurteilen. Sllä felbftoerftänblidj rourbe oorauä'
gefefet/ bafe bie Slufgabe gegeben fei, aüen militä«
rijajen Slnforberungen pünftlid) naajjufommen;
beäbalb finb nur bie gebier bejeiajnet roorben unb

jroar folgenbe:
1. Sei bem Uebergang auä ber Warfdj« in bie

©efedjtäformation mar baä Sorrücfen etroaä jögernb.
2. ©er3roifajenraum jroifdjen ben ©ruppen roar

ju grofe.
3. ©ie ©iftanjen rourben nidjt feiten 100 biä

200 Weter unterfttjäfet.
4. ©injelfeuer in ben oerfdjiebenen Slrten genau

burajgefjettb naaj Sorfajrift burdjjufüfjren, roar niajt
möglid), roeil baäfelbe mandjen ©djüfeen neu roar.

5. Seim Äommanbo beä ©aloenfetierä rourbe
jroifajen ber Slngabe beä ^ieleä unb ber ©iftanj
uub „an" jum ©teilen beä Sifireä oielfadj ju
roenig ^eit gegeben.

6. ©aä ©djieferefultat ift einerfeitS im Sergleidje

ju bemjenigen ber Wilttärfurfe alä niajt ganj be>

friebigenb bejeiajnet roorben, auaj obgleiaj bie ©i=
ftanjen auf ben ©djießpläfeen jiemlidj aügemein
befannt feien, ©ie grofee Webrjabl aber fanb bin«

reiajenbe ©rflärung in bem Unterfdjiebe, baß un«
btfannteä, nidjt ebeneä unb jum Sbeil bebecfteä

Serrain geroäblt roorben fei.
VII. Sdjlußfolgerungen.

1. ©aä gefedjtämäfeige Sdjiefeen fann obne be»

fonbere Umftanbe oon bem ©rerjierplafee in unbe«

fannteä, burdjfdjnitteneä uub tbeilroeife bebecfteä

Serrain oerlegt roerben unb tft, auf biefe Slrt
burajgefübrt, in feber Sejiebung lebrreiajer unb

anregenber.
2. Sluaj für freiroiüige ©djiefeoereine ift baä ge«

fedjtämäfeige ©djiefeen eine trefflidje Uebung, faüä
eine Slbtbeilung oon annäbernb einer Äompagnie
gebilbet roerben fann.

3. ©ie ©urcbfübrung beä gefedjtämäfeigen
©djiefeenS in ©djiefeoereinen bietet bie Seranlaf«
fung, benaajbarte Sereine ju gemeinfamen Uebun*

gen jufantmenjujieben unb ben ©inn für baä

©djieferoefen ju beben.

4. Sin militärifdjer Orbnung unb ben jur ©idjer=
tjeit ber ©djüfeen notljroenbigen Sorfiajtämaßregeln
fann obne ©djroierigfeit feftgebalten roerben, audj

roenn bie Seiftungen burdjauä freiroiüige finb.

SBintertbur, ben 15. Oftober 1884.
©er Äompagniefommanbant:

SR. ©etltnger, Wafor.
SRamenä beä ©rütlifelbfdjüfeenoereinä: Äarl

Sauber, Sieutenant. — SRamenä beä Snfanterie«
fajiefeoereinä: Sllfreb «3'egler, Oberlieutenant. —
SRamenä beä Wilitärfdjiefeoereinä: 31. Äeüermüüer,
gelbroebel. — ^lamenä ber ©djüfeengefeüfdjaft: 3-
Sfau, Oberlieutenant. — SRamenä beä Unteroffi«
jieräoereinä: Sof. SRaef, Snfanterie«Äorporal.

(üibgettoff enfty-aft.

— (UnterofftaierSgefeUfcljaft alter SBaffen bon Sürid)
unb Umgebung.) ©et SBctftanb bfefet ©efeUfdjaft füt ba«

«8cretn«iafjt 1884/85 wutbe tn bet Oenetaloctfammfung »om

1. Stoocmber 1884 wie folgt bcfMt: speäftbent (Sfjatle« sperret/

fian.»lffiadjttnefftet; SSfjcptäftbent: «Blltjelm ©raf, 3nf.«8lbiutant»

Untetoffijtct; Stttuat: Äatt Sluet, Snf^Äotpotal; Quäftot:
Slb. ©djmib, 3nf.=icotj30tal; SStblfotfjefat: $«. Samoetger, 3nf-»

Ste'pexal.

— ((Sin ©iftattjrttt ber Slrtitterte=Slfpiranten) wutbe

©onntag ben 9. Dtcoembcr »on 3ür.dj nad) Sujern unb jurüd
unternommen, ©en 9tftt leitete .giert SWafor SSlglet; e« Ratten

fid) bet Uebung eine Stnjafjl anbetet Dfftjtete angefdjfoffen. ©ie

Stfpfranten ritten eibg. Sftegfepfetbe. ©fe ©tftanj, wetdje fm

§fn« unb «^etmatfd) jurüdgelcgt würbe, bettägt jttta 105 «Rfto»

metet. Stufbrudj »on Bürldj morgen« 4 Utir, Slnfunft fn ßfjam
8 Ufjt; fjiet wutben bte Sfetbe mft Srob gefüttert; 8 Ufjt 20

Minuten Slbmatfd), Slnfunft In gujerii 10 Ufjt 30 SWinuten. —
gtül)fiüd bet Stfpfranten unb -§af>erfutter bet $fetbe. l1/» Uf)t

Slbmatfd), 6 Ufjt Slnfunft fn Slffoltem. 15« wutbe »erfucfjt, bie
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Berechnung der durchschnittlichen Distanz.
Moment I. 8U0 m 35 Schüsse,

II. 550 140 „
III, 450 300 „
IV. 300 35«
V. 450 720

VI. 300 520 „
VII. 250 420 „

VIII. 200 175 „
Durchschnittliche Distanz 3W rn., 2ö60 Schüsse.

Verlauf des Schießens.
3 Uhr 5V. Antreten in Aesch. Kurze Jnstruk-

tion über den Zweck der Uebung.
3 Uhr 55. Abmarsch gegen Neftenbach. I. Sek»

tion Marschsicherung. Gefechtspatrouillen rechts
und links (Niedhof).

4 Uhr. GefechtssteUung gegen Taggenberg. 800
Meter.

4 Uhr 5. Feuerlinie vorrücken. <Z00 Meter.
Einzelfeuer auf Unterstützungen. 800 Meter.

4 Uhr 15. Dasselbe. 550 Meter. Zwei Sek-
tionssalven.

4 Uhr 20, Hinhaltendes Feuer. 45« Meter.
4 Uhr 30. Dasselbe. 300 Meter.
4 Uhr 35. Aufnahmsstellung (2 Sektionen in

Tirailleurs). Rückzug auf 450 Meter. Hinhaltendes

Feuer, hauptsächlich linker Flügel in der
Waldecke.

4 Uhr 40. Feuerlinie auf 30« Meter. Sektionssalven.

4 Uhr 50. Feuerlinie 250 Meter.
4 Uhr 54. Ganze Kompagnie in Feuerthätigkeit

auf 250 Meter.
4 Uhr 55. Feuerlinie vor auf 200 Meter.

Schnellfeuer. Unterstützungen Salven.
5 Uhr. Vorbereitung zum Sturm, Bajonnetan^

griff. Letzte Schöffe zur Verfolgung.
5 Uhr 4. Sammlung, Besichtigung sämmtlicher

Scheiben durch die ganze Kompagnie.
5 Uhr 20. Kurze Kritik.
5 Uhr 30. Abmarsch nach Neftenbach; Pyra»

miden. Abendrast.
7 Uhr 30. Antreten.
8 Uhr 4«. Ankunft in Winterthur.

VI. Selbstkritik.
Zwei Tage nach der. Uebung sind Abgeordnete

der Vereine zusammengekommen, um die Leistung

zu beurtheilen. Als selbstverständlich wurde vorausgesetzt,

daß die Aufgabe gegeben fei, allen militärischen

Anforderungen pünktlich nachzukommen;
deshalb sind nur die Fehler bezeichnet worden und

zwar folgende:
1. Bei dem Uebergnng aus der Marsch- in die

Gefechtsformation war das Vorrücken etwas zögernd.
2. Der Zwischenraum zwischen den Gruppen war

zu groß.
3. Die Distanzen wurden nicht selten 10« bis

20« Meter unterschätzt.
4. Einzelfeuer in den verschiedenen Arten genau

durchgehend nach Vorschrift durchzuführen, war nicht

möglich, weil dasselbe manchen Schützen neu war.

5. Beim Kommando des Salvenfeuers wurde
zwischen der Angabe des Zieles und der Distanz
und „an" zum Stellen des Visires vielfach zu
wenig Zeit gegeben.

6. Das Schießresultat ist einerseits im Vergleiche

zu demjenigen der Militärkurse als nicht ganz
befriedigend bezeichnet worden, auch obgleich die
Distanzen auf den Schießplätzen ziemlich allgemein
bekannt seien. Die große Mehrzahl aber fand
hinreichende Erklärung in dem Unterschiede, daß un-
bekanntes, nicht ebenes und zum Theil bedecktes

Terrain gewählt worden sei.

VII. Schlußfolgerungen.
1. Das gefechtsmäßige Schießen kann ohne

besondere Umstände von dem Exerzierplatze in unbe«

kanntes, durchschnittenes und theilweise bedecktes

Terrain verlegt werden und ist, auf diese Art
durchgeführt, in jeder Beziehung lehrreicher und

anregender.
2. Auch für freiwillige Schießvereine ist das

gefechtsmäßige Schießen eine treffliche Uebung, falls
eine Abtheilung von annähernd einer Kompagnie
gebildet werden kann.

3. Die Durchführung des gefechtsmäßigen

Schießens in Schießvereinen bietet die Veranlassung,

benachbarte Vereine zu gemeinsamen Uebungen

zusammenzuziehen und den Sinn für das

Schießwesen zu heben.

4. An militärischer Ordnung und den zur Sicherheit

der Schützen nothwendigen Vorsichtsmaßregeln
kann ohne Schwierigkeil festgehalten werden, auch

wenn die Leistungen durchaus freiwillige sind.

Winterthur, den 15. Oktober 1884.
Der Kompagniekommandant:

R. Geilinger, Major.
Namens des Grütlifeldschützenvereins: Karl

Täuber, Lieutenant. — Namens des Infanterie«
schießvereins: Alfred Ziegler, Oberlieutenant. —
Namens des Militärschießvereins: A. Kellermüller,
Feldwebel. — Namens der SchützengeseUschaft: I.
Pfau, Oberlieutenant. — Namens des Unterossi-
ziersvereins: Jos. Naef, Infanterie-Korporal.

Eidgenossenschaft.

— (Unteroffiziersgesellschast aller Waffen von Zürich
U»d Umgebung.) Der Vorstand dieser Gesellschaft für da«

Veretnsjahr 1884/8!) wurde tn der Generalversammlung vom

l. November 1L34 wie folgt bestellt: Präsident Charles Perret,

«««.-Wachtmeister; Vizepräsident: Wilhelm Graf, Jnf.-Adjutant-
tlnterossizter; Aktuar: Karl Auer, Jnf^Korporal; Quästor:
Ad. Schmid, Jnf.-Korporal; Bibliothekar: HS. Bamberger, Jnf^
Ko'poral.

— (Ein Distanzritt der Artillerie-Aspiranten) wurde

Sonntag den 9. Ncvember »on Zür!ch nach Luzern und zurück

unternommen. Den Ritt leitete Herr Major Vtgter; es hatten

sich der Uebung eine Anzahl anderer Offiziere angeschlossen. Die

Aspiranten ritten eidg. Regiepferde. Die Distanz, welche im

Hin- und Hermarsch zurückgelegt wurde, beträgt zirka 105
Kilometer. Aufbruch von Zürich morgens 4 Uhr, Ankunft in Cham

8 Uhr; hier wurden die Pferde mit Brod gefüttert; 3 Uhr M
Minuten Abmarsch, Ankunft tn Luzern 10 Uhr 3« Minuten. —
Frühstück der Aspiranten und Haberfutter der Pferde. IV» Uhr

Abmarsch, 6 Uhr Ankunft in Affoltern. Es wurde »ersucht, dte
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